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1(UVWPDOV�YHU|IIHQWOLFKW�LQ�:HVWULFKHU�+HLPDWEOlWWHU��6HSW��������6������������

'LH�%OHQKHLP�GHV�EULWLVFKHQ�3LORWHQ�+DUU\��:LQJV��'D\
$EJHVW�U]W�DP�����2NWREHU������EHL�/DQJZHLOHU1

YRQ�.ODXV�=LPPHU

'HU�(LQVDW]SODQ
Vor Beginn des Frankreichfeldzugs im Juli 1940 be
schränkten sich militärische Aktionen in unserem Luft-
raum im Wesentlichen auf Aufklärungsflüge. Und ein
solcher Flug führte schon wenige Wochen nach Kriegs-
ausbruch Wing Commander (Oberstleutnant) Harry
"Wings" Day, lange Zeit der ranghöchste Gefangene der
Royal Air Force in unsere Gegend. Während seiner an-
schließenden sechs Jahre Gefangenschaft avancierte
Day in verschiedenen deutschen Lagern zum Ausbre-
cherkönig und Kriegshelden, der insgesamt acht Mal aus
der Gefangenschaft fliehen konnte. Er gehörte schließ-
lich auch zu jener Gruppe von prominenten Gefangenen,
die am Ende des Krieges von den Nazis in den Alpen als
Geiseln festgehalten wurden. Die zahlreichen Taten von
Wings Day haben ihren Niederschlag in etlichen Verfil-
mungen sowie gedruckten Publikationen gefunden.  

Zu Beginn des Krieges, Day war damals schon 41 Jahre
alt, befehligte er eine Staffel von Blenheims, zweimotori-
ge Dreisitzer, die den deutschen Jägern deutlich unterle-
gen waren. Die Blenheims waren als Bomber gedacht,
wurden aber auch zu anderen Zwecken, z. B. für Auf-
klärungsflüge, verwendet. MIt seiner 57. Staffel war Day
in dem französischen Dorf Amy an der Somme statio-
niert. Dort erhielt er den Befehl, erstmals am 13. Oktober
1939 zwei Aufklärungsflüge über Deutschland zu organi-

sieren. Day bestand darauf, selbst einen dieser Flüge anzuführen. Durch sein Vorbild wollte er
die Moral seiner Männer gleich zu Beginn der Kämpfe festigen. Geplant war, am Vorabend von
Amy aus zu einem vorgelagerten Flugfeld in der Nähe von Metz zu fliegen. Am nächsten Tag
sollte die von Wings befehligte Maschine zu einem Fernaufklärungsflug über das Ruhrgebiet,
Richtung Paderborn, Dortmund, Bochum und Essen und dann entlang der Eisenbahnlinie
Hamm - Hannover starten. Dabei sollten Informationen und Fotos über das deutsche Straßen-
und Eisenbahnnetz gesammelt werden. Da wegen der begrenzten Reichweite eine Rückkehr
nach Frankreich nicht mehr möglich war, sollte die Blenheim über die Nordsee nach England
fliegen und dort entweder in Hendon oder Manston landen. Dabei hoffe man, dass die Maschi-
ne in einer geschlossenen Wolkendecke unbemerkt nach Deutschland eindringen könnte, um
dann gelegentlich unter die Wolken zu tauchen und Fotos von interessanten Objekten zu
schießen. 

Die zweite Blenheim aus Days Staffel sollte kurz nach der ersten eine etwas südlichere Route
über den Schwarzwald nehmen, sich dann ebenfalls nach Norden wenden, Richtung Münster
und Bremen, und schließlich auch in England landen. Dieses Flugzeug aus der 57. Staffel
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schaffte es auch, während für Wings Day und seine Männer schon nach zwei Stunden der
Krieg vorbei war.

'HU�$EVFKXVV
Um 11.40 Uhr hob Wings Day mit seiner Blenheim I, L1138, vom Flugfeld bei Metz ab. Mit an
Bord waren zwei junge und unerfahrene Flieger, Sergeant Eric B. Hillier, der als Navigator
fungierte, und Aircraftman Second Class (Flieger) Frederick G. Moller, der die Funktion eines
MG-Schützen innehatte. Bereits nach etwa 80 km mussten die drei Männer zu ihrer Überra-
schung feststellen, dass von der vorhergesagten geschlossenen Wolkendecke kaum noch
etwas zu sehen war und sie ohne Deckung und gut sichtbar für die deutschen Luftbeobachter
durch das Feindesland flogen. Schon bald, gegen 14 Uhr, nahm das Unheil seinen Lauf. Über
dem Raum Kaiserslautern/Lauterecken tauchten drei deutsche Abfangjäger vom Typ Me 109
auf. Zu einem richtigen Luftkampf kam es nicht mehr. Day und seine Männer hatte keine
Chance und mussten hilflos erleben, wie ihre Maschine von Geschossen des deutschen
Unteroffiziers Lütjens durchsiebt wurde. 'D\V� %LRJUDI�� 6\GQH\� 6PLWK, schildert das Ge-
schehen so:

�'LH�%RUGVSUHFKDQODJH�NOLFNWH��XQG�:LQJV�K|UWH��ZLH�GHU�MXQJH�0ROOHU�YRQ�VHLQHU
3RVLWLRQ�LP�0LWWHOWHLO�GHU�0DVFKLQH�PLW�UXKLJHU�6WLPPH�PHOGHWH��µ0*�6FK�W]H�DQ�3LORW�
)ODNEHVFKXVV�
�:LQJV�DQWZRUWHWH�OHGLJOLFK�µ*XW
�XQG�KLHOW�.XUV�XQG�+|KH��������:LHGHU
NOLFNWH�GLH�%RUGVSUHFKDQODJH�XQG�0ROOHU�VDJWH�HLQIDFK��µ)ODN�
�:LQJV�GUHKWH�VLFK�XP�
XP�HLQHQ�%OLFN�DXI�VLH�]X�ZHUIHQ�XQG�VFKDXWH�GXUFK�GDV�$FU\OJODV��EHU�VHLQHU�UHFKWHQ
6FKXOWHU�KLQDXV��3O|W]OLFK�ZXUGH�LKP�NODU��GDVV�GLH�)ODNJHVFKRVVH�-DJGIOXJ]HXJHQ�GHQ
:HJ�]X�LKUHU�0DVFKLQH�]HLJWHQ��XQG�HU�GDFKWH�EHL�VLFK�VHOEVW��GDVV�HU�HLJHQWOLFK�HLQ
'XPPNRSI�ZDU��'DV�ZDU�GRFK�QXU�HLQ�DOWHU�7ULFN��XQG�DOV�HKHPDOLJHU�-DJGIOLHJHU�KlWWH
HU�LKQ�HLJHQWOLFK�GXUFKVFKDXHQ�P�VVHQ��(U�ZDU�Z�WHQG�DXI�VLFK�VHOEVW�

(U�NRQQWH�GUHL�0H�����LQ�HLQHU�/LQLH�YRQ�KLQWHQ�NRPPHQ�VHKHQ��GLH�YRQ�XQWHQ
OLQNV�LKUH�0DVFKLQH�DQIORJHQ��(U�IORJ�HLQH�.XUYH�XQG�ERJ�VR�HQJ�ZLH�P|JOLFK�LQ�5LFK�
WXQJ�GHU�$QJUHLIHU�DE��GLH�VLFK�MHW]W�PLW�JUR�HU�*HVFKZLQGLJNHLW�QlKHUWHQ��'D�K|UWH�HU
VFKRQ� GLH� ODXWHQ�([SORVLRQHQ� LKUHU� .DQRQHQJHVFKRVVH�� GLH� LQ� GLH� %OHQKHLP� KLQHLQ
KlPPHUWHQ��)DVW�LP�JOHLFKHQ�$XJHQEOLFN�EHJDQQ�0ROOHU��EHU�GLH�%RUGVSUHFKDQODJH�]X
VFKUHLHQ�

:HLWHUH�VFKZHUH�$XIVFKOlJH�YRQ�*HVFKRVVHQ�NDPHQ�YRQ�KLQWHQ��:LQJV�KDWWH
VFKRQ� 9ROOJDV� JHJHEHQ�� XP� GDV� 0D[LPXP� DXV� GHU� 0DVFKLQH� KHUDXV]XKROHQ�� (U
VFKZDQJ�GDV�)OXJ]HXJ�KHUXP�PLW�GHP�%XJ�QDFK�XQWHQ��LQ�HLQHU�YHUWLNDOHQ�.XUYH�XQG
PLW�NUHLVFKHQGHQ�0RWRUHQ��'LH�HUVWHQ�EHL�HQGHQ�5DXFKVFKZDGHQ�EHJDQQHQ�ODQJVDP
GDV�&RFNSLW�]X�I�OOHQ��'LH�VLFK�VHOEVW�YHUVLHJHOQGHQ�7UHLEVWRIIWDQNV�EUDQQWHQ��,QQHUKDOE
ZHQLJHU�6HNXQGHQ�YHUVSHUUWH�GHU�5DXFK�GHQ�%OLFN�DXI�GLH�,QVWUXPHQWH��DXI�VHLQH�+DQG
XQG�DXFK�DXI�6HUJHDQW�+LOOLHU��GHU�QHEHQ�LKP�VD���(U�KDWWH�QRFK�JHVHKHQ��ZLH�+LOOLHU
VHLQHQ�%UXVWIDOOVFKLUP�EHIHVWLJW�KDWWH�XQG�LKP�]XJHVFKULHHQ��HU�VROOH�DXVVWHLJHQ��:DU
HU�VFKRQ�ZHJ"�'XUFK�GHQ�5DXFK�KLQGXUFK�JULII�:LQJV�LQ�5LFKWXQJ�DXI�GHQ�6LW]�QHEHQ
LKP��(U�ZDU�OHHU��'LH�)ODPPHQ�NDPHQ�MHW]W�YRQ�KLQWHQ�XQG�]�QJHOWHQ�XP�VHLQH�6FKXO�
WHUQ�XQG�VHLQ�*HVLFKW�

0LW�ZLOGHU�(QWVFKORVVHQKHLW�VWLH��HU�GLH�$XVVWLHJVOXNH��EHU�LKP�DXI�XQG�]RJ�VLFK
KRFK��'HU�:LQG�VDXJWH�HLQH�VFKZDU]H�5DXFKIDKQH�XQG�HLQH�JHOEH�6WLFKIODPPH�QDFK
GUDX�HQ��(U�GDFKWH��µ:HUGH�LFK�JHJHQ�GDV�+HFN�SUDOOHQ"
�(LQ�OHW]WHU�7ULWW��XQG�HU�ZDU
ZHJ��PLW�DXVJHVWUHFNWHQ�$UPHQ�XQG�%HLQHQ��XQG�SXU]HOWH�+DOV��EHU�.RSI�KLQXQWHU��DEHU
LPPHU�QRFK�YROOHU�6FKUHFNHQ��GHU�LKQ�]XP�+DQGHOQ�DQWULHE��'LH�5HL�OHLQH�����ZR�ZDU
VLH"

=XHUVW�ZHJ�PLW�GHQ�+DQGVFKXKHQ��XP�GDQQ�GLH�5HL�OHLQH�]X�VXFKHQ��ZHJ�PLW
GHQ�GLFNHQ�3HO]KDQGVFKXKHQ�XQG�GDQQ�PLW�GHQ�ZHL�HQ�6HLGHQKDQGVFKXKHQ��-HW]W�GHQ
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6WDKOJULII�SDFNHQ��GHU�6LFKHUKHLW�EHGHXWHW��:lKUHQG�HU�VLFK��EHUVFKOXJ��ZDUI�HU�HLQHQ
%OLFN�DXI�GLH�%OHQKHLP��(LQH�7UDJIOlFKH�ZDU�YHUEHXOW��XQG�VLH�WUXGHOWH�QDFK�XQWHQ�DOV
ORGHUQGHU�)DUEVSULW]HU�DP�+LPPHO��,P�JOHLFKHQ�$XJHQEOLFN�VDK�HU�HLQH�0H������XQG�HU
XPIDVVWH�GHQ�*ULII�GHU�5HL�OHLQH�QRFK�HWZDV�IHVWHU��1RFK�QLFKW�]LHKHQ��'DV�gIIQHQ�GHV
)DOOVFKLUPV� YHU]|JHUQ�� 1LFKW� QRFKPDO� ]HUVFKRVVHQ� ZHUGHQ�� RKQH� LP� )OXJ]HXJ� ]X
VLW]HQ��'HQ�.|USHU�XQG�GLH�%HLQH�YHUVWHLIHQ��XP�GDV�hEHUVFKODJHQ�]X�EHHQGHQ��*XW�
HLQ�VFK|QHV��IODFKHV��NRQWUROOLHUWHV�7UXGHOQ��$XI�GLH�KDXFKG�QQHQ�:RONHQ�EHL������)X�
ZDUWHQ��'LH�(UGH�VLHKW�ZLH�HLQH�IODFKH�6FKHLEH�DXV��-HW]W�VLHKW�GHU�+RUL]RQW�ZLH�GHU
5DQG�HLQHV�7HOOHUV�DXV��'D�LVW�HLQ�:RONHQIHW]HQ��-HW]W�]LHKHQ�

1DFK�HLQHP�$XJHQEOLFN�GHV�6FKRFNV�KHUUVFKWH�7RWHQVWLOOH��XQG�HV�ZDU�EHUXKL�
JHQG��GXUFK�GHQ�VLFK�REHQ�Z|OEHQGHQ�6FKLUP�JHKDOWHQ�]X�ZHUGHQ��(LQLJH�7U�PPHUWHLOH
GHU�%OHQKHLP�VFKZLUUWHQ�DQ� LKP�YRUEHL�ZLH�$VFKHEURFNHQ��-HW]W�QXU�QLFKW�JHWURIIHQ
ZHUGHQ��'LUHNW�XQWHU�LKP�EHIDQG�VLFK�HLQ�:lOGFKHQ�LQPLWWHQ�YRQ�)HOGHUQ�LQ�GHU�1lKH
HLQHV�HLQ]HOQHQ�'RUIHV�>/DQJZHLOHU@�� ,Q�GHU�1lKH�GHV�:lOGFKHQV�VD��HLQ�0DQQ�DXI
HLQHP�7UDNWRU�XQG�VFKDXWH�QDFK�REHQ��.HLQH�JXWH�&KDQFH�]XP�:HJODXIHQ�

3O|W]OLFK�ZXFKVHQ�/HXWH�XQG�+XQGH�DXV�GHP�%RGHQ�KHUDXV��$XI�GHP�*HOlQGH
5LFKWXQJ�:lOGFKHQ�UDQQWHQ�XQG�ZLQNWHQ�0lQQHU��)UDXHQ�XQG�.LQGHU��'HXWOLFK�NRQQWH
HU�K|UHQ��ZLH�VLH�YRU�$XIUHJXQJ�VFKULOOH�6FKUHLH�YRQ�VLFK�JDEHQ�

$XI� HLQPDO� VFKZHEWH�HU� QLFKW�PHKU� QDFK�XQWHQ��%HJOHLWHW� YRP�.UDFKHQ�YRQ
=ZHLJHQ�ZDU�GDV�:lOGFKHQ�QDFK�REHQ�JHZDFKVHQ�XQG�XPJDE�LKQ��(U�VFKOXJ�KDUW�DXI
GHP�%RGHQ�DXI��VFKDIIWH�VLFK�DXI�GLH�%HLQH�XQG�YHUVXFKWH�DXWRPDWLVFK��GHQ�)DOOVFKLUP
DE]XZHUIHQ�� (LQH� +RUGH� YRQ�0lQQHUQ� XQG� )UDXHQ� GUlQJHOWH� GXUFK� GHQ� 5DQG� GHV
:lOGFKHQV��'HU�HUVWH�0DQQ��GHU�LKQ�HUUHLFKWH��)|UVWHU�:DOWHU�%HFNHU��KLHOW� LQQH��DOV
:LQJV�µ(QJOlQGHU
�PXUPHOWH��'DQQ�JULQVWH�GHU�0DQQ��VWUHFNWH�LKP�GLH�+DQG�HQWJHJHQ
XQG�VFK�WWHOWH�VLH�LKP�ZDUPKHU]LJ��

Diese freundliche Begrüßung, die sich in der Nähe der heutigen B 270 bei Langweiler ab-
spielte, erklärt sich aus der Tatsache, dass der Krieg erst einige Wochen alt war und die
Bombardements auf Deutschland und damit das Leiden der Menschen in der Heimat erst viel
später einsetzten. Für die Bevölkerung von Langweiler und Umgebung war es daher etwas
ganz Besonderes, dass ein Engländer bei ihnen gelandet war, eine willkommene Abwechslung
im manchmal doch recht grauen Alltagseinerlei. Für viele war es wohl auch der erste Aus-
länder, den sie in ihrem Leben zu Gesicht bekamen. Diese gute und menschliche Behandlung
des Gefangenen setzte sich dann in den folgenden Tagen nahtlos fort. Es waren diese Er-
eignisse, die—zusammen mit den folgenden 6 Jahren der Gefangenschaft—das Leben von
Wing Commander Day entscheidender geprägt haben als alles andere.

'LH�*HIDQJHQQDKPH
Zu den weiteren Ereignissen lassen wir wieder 6LGQH\�6PLWK zu Wort kommen: 

�:LQJV�WUXJ�HLQHQ�EODXHQ�3XOORYHU�PLW�5ROONUDJHQ��NHLQH�.RSIEHGHFNXQJ��VHLQ
*HVLFKW�ZDU�VFKZDU]�YRU�5DXFK��GLH�$XJHQ�JHVFKZROOHQ��GLH�$XJHQEUDXHQ�YHUEUDQQW�
(U�KLHOW�GLH�+lQGH��EHU�GHP�.RSI��XQG�DXI�GHQ�]|JHUQGHQ�%HIHKO�]ZHLHU�MXQJHU�/XIWZDI�
IHQDQJHK|ULJHU�PLW�*HZHKUHQ�JLQJ�:LQJV�GHQ�NOHLQHQ�+�JHO�KLQXQWHU��GXUFK�7DQQHQ�
ElXPH� KLQGXUFK�� GLH� DXI� IDUQEHZDFKVHQHP� %RGHQ� VWDQGHQ� XQG� YRUEHL� DQ� HLQLJHQ
ZLOGHQ�$SIHO�� XQG�.LUVFKElXPHQ�� KLQHLQ� LQV�'RUI� /DQJZHLOHU�� (V�ZDU� HLQH� HLQIDFKH
WHXWRQLVFKH�9HUVLRQ�YRQ�$P\��ZR�VHLQH�6WDIIHO�VWDWLRQLHUW�ZDU��PLW�HLQHU�+DXSWVWUD�H�
PLW�%DXHUQK|IHQ�XQG�6FKHXQHQ�XQG�HLQHP�YRQ�0RRV��EHUZDFKVHQHQ�.ULHJHUGHQNPDO�

,P� |UWOLFKHQ� /HEHQVPLWWHOJHVFKlIW� PXVVWH� HU� VLFK� KLQVHW]HQ�� ZlKUHQG� GHU
9HUNlXIHU�HLQHQ�7RSI�PLW�*HVLFKWVFUHPH�KHUEHLVFKDIIWH�����HLQ�7RSI��ZLH�PDQ�LKQ�DQ
HLQHP�KHL�HQ� -XOLWDJ� YHUZHQGHWH�� XP� VLFK� LQ� VHLQHU�+HLPDW� LQ� GHQ�1RUIRON�%URDGV
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JHJHQ� 6RQQHQEUDQG� ]X� VFK�W]HQ�� 'HU� 9HUNlXIHU� VFKPLHUWH� GLH� &UHPH� VDQIW� �EHU
:LQJV
�YHUEUDQQWH�6WLUQ��ZR�GLH�PLW�%ODVHQ��EHU]RJHQH�+DXW�LQ�HLQHP�ZlVVULJHQ�%HXWHO
]XVDPPHQILHO��(LQ�$U]W�GHU�/XIWZDIIH�NDP�KHUHLQ��HLQ�lOWHUHU�IUHXQGOLFKHU�+HUU��6WDEV�
DU]W� HLQHV�)ODNUHJLPHQWV� LQ�.DLVHUVODXWHUQ��(U� VWHOOWH� VLFK�DOV�+DXSWPDQQ�+HUPDQQ
*DXFK�YRU�

,PPHU� ZLHGHU� KDWWH�:LQJV� LQ� GHU� ]XU�FNOLHJHQGHQ� 6WXQGH� LQ� JHEURFKHQHP
'HXWVFK�QDFK�VHLQHQ� µ=ZHL�.DPHUDGHQ
�JHIUDJW��XP�KHUDXV]XILQGHQ��ZDV�PLW� LKQHQ
SDVVLHUW�ZDU��'HU�+DXSWPDQQ�I�KUWH�LKQ�QXQ�QDFK�GUDX�HQ��$XI�HLQHP�/DVWHU�ODJ�XQWHU
HLQHP�+DXIHQ�DQJHVHQJWHU�)DOOVFKLUPVHLGH�GHU�.|USHU�YRQ�6HUJHDQW�+LOOLHU��GHVVHQ
.RSI� HLQH� VFKOLPPH� NODIIHQGH� :XQGH� DXIZLHV�� 1HEHQ� LKP� ODJ� GHU� .|USHU� GHV
0*�6FK�W]HQ�0ROOHU��'LH�SODXGHUQGHQ�=XVFKDXHU�DXI�GHU�6WUD�H�ZXUGHQ�VWLOO��DOV�VLH
:LQJV�VDKHQ��ZlKUHQG�HU� LQ�GHQ�/DVWHU�VFKDXWH��1LHPDQG�EHZHJWH�VLFK��DOV�HU�GLH
+DFNHQ�]XVDPPHQVFKOXJ�XQG�GLH�.|USHU�GHU�EHLGHQ�.DPHUDGHQ�PLOLWlULVFK�JU��WH��GLH
VLFK�EHL�GHP�)OXJ�LQV�8QEHNDQQWH�VHLQHU�)�KUXQJ�DQYHUWUDXW�KDWWHQ��*DXFK�I�KUWH�LKQ
DP�$UP��DOV�HU�VLFK�DEZDQGWH�XQG�VDJWH�PLW�VWDUNHP�$N]HQW�DXI�(QJOLVFK��µ(V�WXW�PLU
OHLG��'LH�/XIWEHREDFKWXQJ�KDW�PLWJHWHLOW��GDVV��DOV�,KU�)OXJ]HXJ�LQ�)ODPPHQ�DXIJLQJ�
GUHL� 0lQQHU� KLQDXVVSUDQJHQ�� =ZHL� YRQ� LKQHQ� EUDQQWHQ�� XQG� QXU� 6HNXQGHQ� VSlWHU
H[SORGLHUWH� GLH� 0DVFKLQH�� 'LH� )DOOVFKLUPH� VWDQGHQ� VFKRQ� LQ� KHOOHQ� )ODPPHQ�� ,KUH
.DPHUDGHQ�ZHUGHQ�HLQ�DQJHPHVVHQHQ�PLOLWlULVFKHV�%HJUlEQLV�EHNRPPHQ�


$P�1DFKPLWWDJ� IROJWH�HLQH�KDOEVW�QGLJH�)DKUW�GXUFK�GDV�KHUEVWOLFKH�7DO�GHU
/DXWHU�LP�:DJHQ�GHV�+DXSWPDQQV��PLW�HLQHP�)DKUHU�GHU�/XIWZDIIH�XQG�HLQHP�%HZD�
FKHU�PLW�*HZHKU��GLH�:LQJV�'D\�]X�HLQHU�VFK|QHQ�9LOOD�LP�'RUI�)LVFKEDFK�:HLHUEDFK
EUDFKWH��,P�)OXU�ZXUGHQ�VLH�EHJU��W�GXUFK�HLQHQ�VWlPPLJHQ�0DMRU�GHU�:HKUPDFKW�XQG
GHVVHQ�)UDX�[Oberstabsarzt Dr. Ludwig Theisinger, bei dem Gauch damals wohnte.]
'HU�0DMRU�ZDU�HLQ�:HKUPDFKWVDU]W� XQG�&RXVLQ� YRQ�'U��*DXFK��'U��*DXFK�HUNOlUWH
VHLQHP�9HWWHU��GDVV�HU�HLQHQ�HQJOLVFKHQ�2IIL]LHU�GDEHL�KDEH��GHU�VLFK�ZDVFKHQ�P�VVH�
GHVVHQ�%UDQGZXQGHQ�HUQHXW�EHKDQGHOW�ZHUGHQ�P�VVWHQ�XQG�GHU�VLFK�HWZDV�DXVUXKHQ
P�VVH��EHYRU�HU�DQ�RIIL]LHOOHUH�6WHOOHQ�]XU�ZHLWHUHQ�%HKDQGOXQJ�XQG�]XP�9HUK|U��EHU�
JHEHQ�ZHUGHQ�N|QQH��=XP�HUVWHQ�0DO�VDK�VLFK�:LQJV�MHW]W�DQ�MHQHP�7DJ�LP�6SLHJHO
XQG�ZDU�HUVFK�WWHUW�ZHJHQ�GHU� URKHQ� URWHQ�)OHFNH�DQ�GHU�6WHOOH��ZR�VLFK�HLQVW� GLH
$XJHQEUDXHQ�EHIXQGHQ�KDWWHQ�XQG�ZHJHQ�GHU�PLW�%ODVHQ��EHUVlWHQ�XQG�JHULVVHQHQ
+DXW� GHU� 6WLUQ� XQG� GHU�:DQJHQ�� 1DFKGHP� HU� VLFK� JHZDVFKHQ� XQG� HLQHQ� IULVFKHQ
9HUEDQG�HUKDOWHQ�KDWWH��I�KOWH�HU�VLFK�VFKRQ�EHVVHU��'LHVH�/HXWH�EHKDQGHOWHQ�LKQ�ZLH
HLQHQ�YRQ�LKQHQ�

$OV�GLH�)UDX�GHV�0DMRUV�VLFK�EHHLOWH��GHQ�7LVFK�]X�GHFNHQ�XQG�*OlVHU�KHUHLQ�
EUDFKWH��EHJDQQHQ�VLH�PLWHLQDQGHU�]X�SODXGHUQ�XQG�:LQJV�HU]lKOWH�LKQHQ��ZLH�HU�DXI
VHLQHP�6FKLII�>HU�ZDU�]XYRU�EHL�GHU�0DULQH@�QXU����-DKUH�IU�KHU�GXUFK�GHXWVFKH�7RUSH�
GRV�EHVFKRVVHQ�ZRUGHQ�ZDU��8P�VLFK�VDK�HU�HLQ�=LPPHU��GDV�]XU�+lOIWH�YHUWlIHOW�ZDU�
PLW�GXQNOHQ�%DONHQ�DQ�GHU�'HFNH��HLQHP�.DPLQ�DXV�URWHQ�%DFNVWHLQHQ��&KLQW]YRUKlQ�
JHQ��UXVWLNDOHQ�DXV�(LVHQ�JHVFKPLHGHWHQ�:DQGODPSHQ��=LQQNU�JHQ�XQG�7HOOHUQ�DQ�GHU
:DQG�

6LH� WUDQNHQ�HLQHQ�JHN�KOWHQ�:HLQ�� HLQHQ� µ'HLGHVKHLPHU� /LQVHQEXVFK�����
�
6RJDU�GLH�SHLQOLFKH�$XIJDEH��HLQHQ�7ULQNVSUXFK�]XP�%HVWHQ�]X�JHEHQ��ZXUGH�GXUFK
GHQ�0DMRU�JHVFKLFNW�JHPHLVWHUW��µ0|JH�GLHVHU�.ULHJ�]ZLVFKHQ�XQVHUHQ�9|ONHUQ�EDOG�]X
(QGH�VHLQ��XQG�P|JHQ�6LH�EDOG�QDFK�+DXVH�]X�,KUHU�)DPLOLH�]XU�FNNHKUHQ
��VDJWH�HU�
'DV�ZDU�HLQ�6SUXFK��DXI�GHQ�DOOH�DQVWR�HQ�NRQQWHQ��6LH�YHU]HKUWHQ�HLQH�9RUVSHLVH�DXV
.QREODXFKZXUVW�XQG�GLFNHP�EUDXQHP�%URW��DXFK�HWZDV�%XWWHU��ZRUDXI�HLQ�.DOEVNRWHOHWW
IROJWH��'DV�HQWVSUDFK�JDQ]�XQG�JDU�QLFKW�GHU�9RUVWHOOXQJ��GLH�:LQJV��EHU�GDV�/HEHQ�GHU
'HXWVFKHQ�JHKDEW�KDWWH��'LH����MlKULJH�7RFKWHU�GHU�)DPLOLH��GLH�HLQ�K�EVFKHV�:ROO�
NOHLG��NQLHODQJH�6RFNHQ�XQG�ODQJH�EORQGH�=|SIH�WUXJ��VWDQG�IDVW�GLH�JDQ]H�=HLW�QHEHQ
LKP��EOLFNWH�LKQ�PLW�ZHLW�DXIJHULVVHQHQ�$XJHQ�DQ�XQG�HUU|WHWH��DOV�LKU�9DWHU�LKU�:LQJV

%HPHUNXQJHQ�YHUGROPHWVFKWH��GDVV�DXFK�HU�HLQH�K�EVFKH�NOHLQH�7RFKWHU�KDWWH��GLH
6KDZHQ�$ODQQD��NXU]�/DQQD��KLH��XQG�HUVW�VHFKV�-DKUH�DOW�ZDU�
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:LQJV
�)RWRDSSDUDW�ZDU�LP�)OXJ]HXJZUDFN�JHIXQGHQ�ZRUGHQ��hEHU�$XINOlUXQJV�
IO�JH�N|QQH�PDQ�KLQZHJVHKHQ��VDJWH�GHU�0DMRU��:LQJV�YHUPLHG�HV�]X�HUOlXWHUQ��GDVV
GLH�$XINOlUXQJ�QLFKWV�DQGHUHV�ZDU�DOV�HLQH�6XFKH�QDFK�JHHLJQHWHQ�=LHOHQ��ZR�%RPEHQ
DEJHZRUIHQ�ZHUGHQ�NRQQWHQ��(U�ZDU�LQ�GHU�HLJHQDUWLJHQ�/DJH��HLQ�)HLQG�]X�VHLQ��GHU
ZLH�HLQ�)UHXQG�EHKDQGHOW�ZXUGH��6RJDU�DOV�HU�DXIVWDQG�XQG�]|JHUQG�VDJWH�µ(QWVFKXOGL�
JXQJ��ZR�LVW�GLH����"
�EHHLOWHQ�VLH�VLFK��LKP�GHQ�:HJ�GXUFK�GHQ�*DQJ�]X�]HLJHQ��RKQH
GDVV�LKP�MHPDQG�IROJWH��=XP�HUVWHQ�0DO�VFKRVV�:LQJV�GHU�*HGDQNH�GXUFK�GHQ�.RSI�]X
IOLHKHQ��'DV�7RLOHWWHQIHQVWHU�ODJ�KRFK��XQG�HV�P�VVHQ�ZRKO�PLQGHVWHQV����)X��YRP
HUVWHQ�6WRFN�ELV�QDFK�XQWHQ�JHZHVHQ�VHLQ��(U�KDWWH�NHLQH�$KQXQJ��ZR�LQ�'HXWVFKODQG
HU�VLFK�EHIDQG��XQG�HU�NRQQWH�QLFKW�VHLQHQ�9HUEDQG�DEOHJHQ��(LQH�)OXFKW�VFKLHQ�HLQ
YHUJHEOLFKHV�XQG�XQDQJHQHKPHV�8QWHUIDQJHQ��ZDV�HU�DEHU�GXUFKJHI�KUW�KlWWH��XQG�VHL
HV�QXU�ZHJHQ�GHV�1HUYHQNLW]HOV��ZHQQ�HV�VLFK�XP�XQIUHXQGOLFKH�/HXWH�JHKDQGHOW�KlWWH�
(V�VFKLHQ�XQJHKREHOW��DXV�GHP�)HQVWHU�YRQ�/HXWHQ�]X�VSULQJHQ��GLH�LKQ�]XP�(VVHQ
HLQJHODGHQ� KDWWHQ��:lKUHQG� LKP� GLHVH�*HGDQNHQ� XQG� GHU� 6FKOXVV� µ'LHVPDO� QLFKW

GXUFK�GHQ�.RSI�JLQJHQ��ZDU�GLH�HLQ]LJH�3HUVRQ�LP�+DXV��GLH�lKQOLFK�GDFKWH�LURQLVFKHU�
ZHLVH�GLH����MlKULJH�%DUEDUD��6LH�IUDJWH�LKUHQ�9DWHU��µ:HQQ�HU�WDSIHU�JHQXJ�ZDU��DXV
HLQHP�)OXJ]HXJ�]X�VSULQJHQ��N|QQWH�HU�GDQQ�DXFK�QLFKW�HLQIDFK�DXV�GHP�%DGIHQVWHU
VSULQJHQ"


'LH� QlFKVWHQ� EHLGHQ� 7DJH� EOLHE�:LQJV� LQ� GLHVHU� ]ZLHOLFKWLJHQ� 6LWXDWLRQ�� LP
.RQWDNW�PLW�/HXWHQ��GLH�HV�QLFKW�JHZRKQW�ZDUHQ��DOV�*HIlQJQLVDXIVHKHU�]X�IXQJLHUHQ
XQG�GLH�VLFK�IDVW�HQWVFKXOGLJWHQ�XQG�YHUOHJHQ�ZDUHQ�I�U�GLH�9RUVLFKWVPD�QDKPHQ��GLH
YRQ� LKQHQ�JHIRUGHUW�ZXUGHQ��(V�ZDU�HUVW�DP�����7DJ�HLQHV�.ULHJHV��GHQ�PDQ�QRFK
PHKUHUH�0RQDWH�HLQHQ�µ6LW]NULHJ
�QHQQHQ�Z�UGH�

:LQJV�ZXUGH�DP�+DXV�GHV�0DMRUV�DEJHKROW�GXUFK�HLQHQ�K|IOLFKHQ�2IIL]LHU��GHU
VLFK�DOV�3ULQ]�+XEHUWXV�YRQ�3UHX�HQ�YRUVWHOOWH��HLQ�JXW�DXVVHKHQGHU�/XIWZDIIHSLORW�XQG
(QNHO�YRQ�.DLVHU�:LOKHOP�,���GHP�8UJUR�HQNHO�YRQ�.|QLJLQ�9LFWRULD�XQG�HLQ�QLFKW�JDQ]
HQWIHUQWHU�&RXVLQ� GHV�.|QLJV� YRQ�(QJODQG��'LHVHU� VROOWH� LKQ� LQ� HLQ� |UWOLFKHV�:HKU�
PDFKWVOD]DUHWW� EULQJHQ�� 1DFKGHP� GHU� 3ULQ]� IRUPHOO� DXI� VHLQHQ� 3LVWROHQKDOIWHU� JH�
VFKODJHQ� XQG� LQ� WDGHOORVHP�(QJOLVFK� JHVDJW� KDWWH� µ,FK� KDEH� GLH� 3IOLFKW�� 6LH� ]X� HU�
VFKLH�HQ��ZHQQ�6LH�YHUVXFKHQ�VROOWHQ�]X�HQWNRPPHQ
��WDXVFKWHQ�VLH�(ULQQHUXQJHQ�DXV
�EHU�GDV�:HVW�(QG�YRQ�/RQGRQ��µ4XDJOLQR
V
��µ7KH�+XQJDULD
�XQG�GHQ�µ(PEDVV\�&OXE
�
'HU�3ULQ]�QDQQWH�)DPLOLHQQDPHQ��GLH�:LQJV�QXU�LQ�GHU�+RIEHULFKWHUVWDWWXQJ�GHU�µ7LPHV

JHVHKHQ�KDWWH�

,P�/D]DUHWW�VHOEVW�[in Idar-Oberstein] VWHOOWHQ�GLH�MXQJHQ�GHXWVFKHQ�2IIL]LHUH��GLH
DQ�GHU�6DDU�YHUZXQGHW�ZRUGHQ�ZDUHQ��NHLQH�)UDJHQ��VRQGHUQ�SODXGHUWHQ�PLW�HLQIDFKHU
1DLYLWlW� PLW� GHP� UDPSRQLHUW� DXVVHKHQGHQ� HQJOLVFKHQ� µ&RORQHO
�� $OOHV� ZDU� ]LHPOLFK
XQUHDO��'LH�5HDOLWlW�KROWH�LKQ�QXU�QDFKWV�HLQ��ZlKUHQG�HU�DOOHLQH�LQ�VHLQHP�(LVHQJHVWHOO�
EHWW�ODJ�PLW�HLQHP�:DFKSRVWHQ�YRU�GHU�7�U��

Nach zwei weiteren Tagen wurde Wings Day aus diesem Lazarett entlassen und von einem
Wagen abgeholt, der ihn nach einem halben Tag Fahrt bei Mainz über den Rhein zu einem
Haus bei Oberursel brachte. Nach einigen weiteren Tagen verlegte ihn die Luftwaffe auf ein
Schloss in Spangenberg in Nordhessen, wo er erstmals auch mit anderen Kriegsgefangenen,
französischen Fliegern, zusammentraf, aber auch mit Kameraden seiner eigenen Staffel, die
inzwischen abgeschossen worden waren.

Es sei nicht verschwiegen, dass zwischen den Erinnerungen Days und einem 1985 in einem
Buch von Edgar Mais abgedruckten kurzen Manuskript von Klaus-Eberhard Wild doch deutli-
che Diskrepanzen bestehen. Zu vermuten ist, das ergeben auch Vergleiche mit Aussagen
noch lebender Augenzeugen, dass sich in dem Beitrag von Wild doch etliche Fehler eingeschli-
chen haben. Gewiss, sowohl Dr. Gauch als auch Dr. Theisinger haben sich in sehr humaner
Weise um den Gefangenen gekümmert. Es kann aber zum Beispiel keine Rede davon sein,
dass Day vier Wochen lang von Dr. Gauch als "Privatpatient" behandelt wurde. Er hatte auch
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keine Verletzungen am Bein, die den von Wild beschriebenen Gipsverband nötig gemacht
hätten. Der Gefangene hielt sich lediglich vier Tage in unserer Gegend auf, und zwar zwei
Tage im Hause Dr. Theisinger in Fischbach-Weierbach und danach noch zwei weitere Tage im
Lazarett in Idar-Oberstein.

Die beiden Flieger, die zusammen mit Wings Day am 13. Oktober 1939 den Flug angetreten
hatten, Hillier und Moller, wurden tatsächlich am 19. Oktober in Kaiserslautern auf dem
Ehrenfriedhof feierlich beigesetzt. Die "NSZ Westmark" berichtete damals:��'HU�.RPPDQGDQW
YRQ� .DLVHUVODXWHUQ� XQG� GLH� GHXWVFKHQ� )OLHJHURIIL]LHUH�� GLH� GLH� WDSIHU� NlPSIHQGHQ� *HJQHU
EHVLHJW�KDWWHQ��ZRKQWHQ�GHU�)HLHU�EHL��]X�GHU�HLQ�=XJ�,QIDQWHULH�GLH�PLOLWlULVFKH�7UDXHUSDUDGH
JHVWHOOW� KDWWH���Die Toten wurden nach dem Krieg, am 20. April 1948, auf den britischen
Militärfriedhof Rheinberg bei Jülich umgebettet.

8QG�GDQDFK
In den verschiedenen Lagern, die Wings Day durchlaufen musste, hatte er meist als ranghöch-
ster britischer Offizier die verantwortliche Position des britischen Lagerältesten inne. Im
einzelnen wurde er an folgenden Orten festgehalten:

���� 2EHUXUVHO��6SDQJHQEHUJ ����������� 6WDODJ�/XIW�,,,�6DJDQ
����������� 'XODJ�/XIW�2EHUXUVHO ����������� .=�6DFKVHQKDXVHQ
����������� 6WDODJ�/XIW�,�%DUWK ���� .=�)ORVVHQE�UJ
���� 6WDODJ�/XIW�,,,�6DJDQ ���� .=�'DFKDX
����������� 2IODJ�/XIW�6FKXELQ ���� 3ROL]HLODJHU�5HLFKHQDX�

���� ,QQVEUXFN��6�GWLURO
Mit den deutschen Kommandanten versuchte Day, wenn möglich, einen zwar distanzierten,
aber doch auch respektvollen Umgang zu pflegen. Das hielt ihn aber nicht davon ab, un-
ablässig für sich und für andere Ausbruchsversuche zu organisieren. Day selbst ist sage und
schreibe acht Mal aus schwer bewachten Lagern entkommen, wurde aber mit Ausnahme
seines letzten Ausbruchs, immer wieder gefasst und landete zur Strafe für eine gewisse Zeit in
Einzelhaft. Der bekannteste Coup, an dem er als führender Kopf beteiligt war, war der über
Monate hinweg mit großer Akribie und großem Können vorbereitete Massenausbruch von 83
Gefangenen durch einen Tunnel im Lager in Sagan in Niederschlesien am 29. März 1944.
Mehrfach ist dieses Ereignis nach dem Krieg verfilmt worden, z. B. in dem Streifen "The Great
Escape" aus dem Jahr 1963 (Regie: John Sturges, Hauptrolle: Steve McQueen), der auch in
Deutschland in den Kinos und im Fernsehen lief. Außerdem wurde in den siebziger Jahren
sogar ein zweiteiliger Spielfilm produziert, der in Deutschland unter dem Titel "Gesprengte
Ketten" gezeigt wurde, auch mehrfach im Fernsehen. Am 50. Jahrestag des Ausbruchs zeigte
die britische BBC am 29. März 1994 die Dokumentation "Going Underground". Auch in zahlrei-
chen Büchern und Artikeln ist das berühmte Ereignis dokumentiert worden.

Nach seinem Ausbruch in Sagan hatte es Day zusammen mit einem Kameraden über Berlin
bis nach Stettin geschafft. Dort wollten die beiden mit einem Schiff nach Schweden ent-
kommen, wurden aber durch einen französischen Fremdarbeiter verraten und durch die Polizei
festgenommen. Auch fast allen anderen, die aus Sagan entflohen waren, erging es ähnlich.
Hitler schnaubte vor Wut anlässlich dieses Massenausbruchs und befahl die Exekution aller
Beteiligten. Es gelang Göring noch, die Zahl von 83 auf 50 "herunterzuhandeln". Die zu
Liquidierenden wurden nach dem Zufallsprinzip ausgesucht. Wings hatte das Glück, nicht auf
der Liste zu landen. Zusammen mit drei anderen Entkommenen wurde er im Konzentrations-
lager Sachsenhausen eingesperrt. Doch es hielt ihn selbst an diesem äußerst scharf bewach-
ten Ort nicht. Schon bald war er wieder mit seinen Kameraden dabei, einen Tunnel zu graben.
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Fünf Monate dauerte die Arbeit, dann war er fertig, und die
vier Gefangenen konnten aus dem KZ fliehen. Zusammen
mit einem seiner Kameraden erreichte Day per Zug Berlin,
wurde dort aber wieder verhaftet. Er und die anderen drei
Ausbrecher wurden wieder zurück nach Sachsenhausen
verfrachtet und dort unter elenden Bedingungen fünf Monate
lang teilweise in Einzelzellen an Händen und Füßen festge-
kettet. Als sich die Ostfront näherte, wurden sie im Februar
1945 ins KZ Flossenbürg überführt, dann ins KZ Dachau,
immer die drohende Ermordung vor Augen. Doch dann ging
es weiter in die Alpen bei Innsbruck, von dort nach Südtirol.
Sie stießen zu einer Gruppe von etwa 150 anderen promi-
nenten Gefangenen, die die Nazis als Geiseln hielten. Dar-
unter waren z. B. Pastor Niemöller, der frühere österreichi-
sche Kanzler Schuschnigg, der ehemalige Reichsbankprä-
sident Hjalmar Schacht, der frühere niederländische Vertei-
digungsminister, der Neffe des sowjetischen Außenministers
Molotow und verschiedene hohe Generäle und Adlige.

Wings entkam auch diesmal, schaffte es bis Bozen und
nahm dort mit dem italienischen Widerstand Kontakt auf. Für
kurze Zeit war er sogar Anführer einer kleinen Partisanen-
gruppe. Schließlich stieß er auf eine Vorhut der von Süden
anrückenden amerikanischen Truppen und informierte diese

über die Geiseln in den Bergen. Wings ist es mit zu verdanken, dass diese noch rechtzeitig vor
ihrer Erschießung befreit werden konnten.

Nach dem Krieg wurde Day in seiner britischen Heimat als großer Kriegsheld gefeiert und mit
einem der höchsten Orden des Landes ausgezeichnet. Weniger Glück hatte er aber im
privaten Bereich. Seine erste Ehe war schon vor dem Krieg gescheitert. Und während der
Gefangenschaft konnte er der Post von seiner zweiten Frau entnehmen, dass diese ein
Verhältnis mit einem kanadischen Flieger angefangen hatte. Nach seiner Rückkehr nach
England war er ohne Familie und Heimat, auch seine Kinder waren nicht mehr sonderlich an
Kontakten zu ihm interessiert. 

Der Absturz gleich zu Beginn des Krieges bei Langweiler sowie die darauf folgenden entbeh-
rungsreichen und abenteuerlichen Jahre haben Wings Day innerlich nie losgelassen. Diese
Tatsache hat wohl auch dazu beigetragen, dass er am 13. Oktober 1969, am 30. Jahrestag
seines Abschusses, wieder in unserer Gegend auftauchte, um Stabsarzt i. R. Dr. Hermann
Gauch zu besuchen. Day kam dann bis einschließlich 1974 jedesmal am 13. Oktober wieder.
Teilweise lud er zu groß aufgezogenen Freundschaftstreffen mit Augenzeugen sowie offiziellen
Vertretern von Gemeinde, Kirche und Militär ein. Bei einem solchen Treffen übergab er 1971
der Gemeinde Langweiler eine Gedenktafel, die heute im dortigen Gemeindehaus steht. Sie
trägt unter dem Wappen der Royal Air Force einen Text, auf dem u. a. die Namen der Wehr-
machtsangehörigen aufgeführt sind, denen er besondere Achtung entgegenbrachte. Über
diese Besuche drehte das ZDF in Zusammenarbeit mit der britischen BBC den mit etwas Satire
ausgeschmückten Fernsehfilm "Der Abschusstag", bei dem Wolfgang Liebeneiner Regie
führte.

7LWHOVHLWH� GHU� %LRJUDILH� YRQ� :LQJV
'D\� YRQ� 6\GQH\� 6PLWK�� 'DV� %XFK
HUOHEWH�PHKUHUH�$XIODJHQ�
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3DXO�%ULFNKLOO hat Day so charakterisiert: 

�(U�ZDU�HLQ�VFKRQ�HWZDV�HUJUDXWHU��JUR�HU��VHKQLJHU�XQG�YLWDOHU�0DQQ�PLW�HLQHP�KDJH�
UHQ�*HVLFKW��HLQV��GDV�PDQ�DOV�µJH]HLFKQHW
�EH]HLFKQHQ�N|QQWH��XQG�HLQHU�JHNU�PPWHQ
1DVH��,Q�'D\�ZRKQWH�HLQH�$UW�ZLOGHU�8QUXKH��XQG�VHOEVW�GDV�*HIDQJHQHQODJHU�NRQQWH
GDUDQ�QLFKWV�lQGHUQ��(U�ZDU�DEHU�DXFK�]X�VWUHQJHU�6HOEVWEHREDFKWXQJ�IlKLJ��XQG�LQ
VROFKHQ� $XJHQEOLFNHQ� YHUVDQN� VHLQH� 8QJHVW�PKHLW� LQ� HLQHU� 6WLPPXQJ� WXUEXOHQWHU
+HLWHUNHLW��(U�NRQQWH�VWDKOKDUW�XQG�IXUFKWHLQIO|�HQG�VHLQ��GRFK�GDQQ�HQWVSDQQWH�VLFK�RIW
VHLQ�LURQLVFKHU�*HVLFKWVDXVGUXFN�LQ�HLQHP�VDQIWHQ�/lFKHOQ��

Harry "Wings" Day, der berühmteste und ranghöchste Flieger, der in unserer Gegend abge-
schossen wurde, starb schließlich im Jahr 1977 im Alter von 79 Jahren in seiner Heimat. Sein
umfangreicher Nachlass befindet sich heute in 26 Kisten im Royal Air Force Museum in
Hendon bei London.

'HQ�(LQZRKQHUQ�YRQ�/DQJZHLOHU��3IDO]�

gestiftet von

*URXS�&DSWDLQ��2EHUVW��+��0��$��'D\��'��6��2��2��%��(��$��0����5R\DO�$LU�)RUFH

der am 13. Oktober 1939 bei Langweiler abgeschossen wurde und in deutsche Kriegsgefan-
genschaft geriet. Zur Erinnerung an die große Freundlichkeit gegenüber einem ehemaligen
Feind und die menschliche Behandlung, insbesondere durch

+DXSWPDQQ�'U��PHG��+HUPDQQ�*DXFK��/XIWZDIIH
0DMRU�'U��PHG��/XGZLJ�7KHLVLQJHU��+HHU

+HUUQ�6SLHOPDQQ�

In Würdigung der christlichen und ritterlichen Haltung der nachstehend genannten Komman-
danten und Angehörigen der Luftwaffe, in deren Kriegsgefangenenlagern er der britische
Lagerälteste von 1939 bis 1945 war.

2EHUVW�)UDQ]�YRQ�/LQGHLQHU��:DOGDX 6WDODJ�/XIW�,,, ���������
0DMRU�7KHR�5XPSHO .RPPDQGDQW�'XODJ�/XIW ���������
0DMRU�+��%XUFKDUGW .RPPDQGDQW�6WDODJ�/XIW�, ���������
0DMRU�3URIHVVRU�'U��*��6LPROHLW 6WDODJ�/XIW�,�	�,,, ���������
+DXSWPDQQ�'U��,QJ��+DQV�3LHEHU 6WDODJ�/XIW�,�	�,,, ���������
5LWWPHLVWHU�5HLPHU 6WDE�2IODJ�6FKXELQ ���������
6RQGHUI�KUHU�+HLQULFK�(EHUKDUGW 'XODJ�/XIW ���������
)HOGZHEHO�+HUPDQQ�*OHPQLW] 6WDODJ�/XIW�,�	�,,, ���������
'U��PHG��*DEHUOH 6WDE�6DFKVHQKDXVHQ

.RQ]HQWUDWLRQVODJHU ���������
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